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Norwegische Konzentrationslager-Insassen wurden in der'Schweiz aufgenommer.

und sofort nach ihrer Ankunft in Schaffhausen reichlich verpflegt. (Ph. P.)

Der älteste Oberaargauer, Samuel

sässer in Mumenthal bei Aarwange«

hat am 30. Mai 1945 sein 102. Lebens

jähr angetreten

50 Jahre am gleichen Arbeitsplatz. Im

Frühjahr 1895 hat Vater Portenier-Stel-
ner seine Arbeit in der Uhrenfabrik
Büren begonnen und nun ein volles

halbes Jahrhundert lang ausgeübt

Ein volles halbes Jahrhundert lang hat Daniel

Frey von Mont-Soleil sein verantwortungsvolles
Amt als Schäfer von St-Imier verwaltet, und

die Bürgergemeinde weiss ihm Dank, dass er
auch weiterhin die Viehhabe des Jura-Dorfes

in seine Obhut nimmt Ueber 10 000 Zuschauer fanden sich zum Pferderennen in Morges ein. Unser Bild z g

Ulysse" auf der Bahn

klorvsgiscks Xonrsntratîonslager-lnsassen vvrden in der Zckvêiî aufglomm
and sofort nack ikrsr änlcvnf» in Zckaffkaussn reicklick verpflegt. <!ìk,j
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ZlZ takre am gleicken Arbeitsplatz!. im
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ner seine Arbeit in der Ukrentabrik
küren begonnen und nun sin volles

Kalbes ^okrkvndert lang ausgeübt

Lin volles Kalbes lakrkundert lang kat Vanisl

kre/ von tvlont-Soleil -sin verantvortungsvollss
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POLITISCHE JBÜNDSCHAU
Moskau greift wieder an

-an- Die russischen Angriffe gegen die «profascistische
Schweiz» sind eigentlich nie verstummt, treten nun aber
anlässlich der bündesrätlichen Entscheidung über die Be-
tarec/tagf £?es wr//o"ssereere dfewfscAere Gesaredfere Äo'cAer in
ein neues Stadium. Nach dem Bekanntwerden der «Säu-
berungsaktion», welche zuerst 25, dann weitere 250 aktive
Nazis, die in unserm Lande die Arbeit der «Fünften Ko-
lonne» organisierten, über die Grenze stellte, konnte man
auf das Echo des Auslandes gespannt sein. Guter Wille-
musste anerkennen, dass unser Land nicht zum Zufluchts-
ort flüchtiger Kriegsverbrecher aus dem Reiche wurde,
weil wir keinen, auch keine Franzosen vom Schlage La-
vais, hereinliessen und nur in einigen Zweifelsfällen, so
beim Grafen Volpi, der Gräfin Edda Ciano-Mussolini, bei
Bastianini und Alfieri, ein Auge zudrückten. Guter Wille
musste uns auch die 25 plus 250 gutschreiben. Guter Wille
musste schliesslich die Erwägung, dass. die Masse der Nazis
in unserm Lande Mitläufer und Konjunktur-Pgs, also
«Herde» waren, würdigen und verstehen, warum wir nicht
alle ausweisen.

Allein es scheint, dass sich zwischen dem offiziellen
Denken unserer Behörden, die «billig zu handeln» glauben,
und den Russen mit ihrem radikalen 'Säuberungswillen,
eine Kluft befindet, die man kaum überbrücken kann. Für
unseren Bundesrat ist die nachweisbare Tatsache eines
mässigenden Einflusses Köchers bei seiner Regierung,
wenn es um unsere Belange ging, ein Grund, ihn jetzt

Links: Gespannte Lage
in Syrien. Kundgebun-
gen, Streiks, geschlosse-
ne Geschäfte und Schies-
sereien ereignen sich in
den Städten Syriens, die
sich gegen die Versfär-
kung der französ.Trup-
penbestände richten.
Syrien will ein unab-

hängiger Staat sein

Rechts: Britische Offi-
ziere haben den berüch-
tigten englischen Spre-
eher des deutschen Ra-
dios, William Joyce,
bekannt unter dem Na-
men ,,Lord Haw-Haw"
verhaftet. Als er sich
zur Wehr setzte, wurde
er durch einen Bein-

schuss verletzt

Links: Grösste Truppenverschiebung aller Zeiten.
Gegenwärtig vollzieht sich die gewaltigste Truppenver-
Schiebung aller Zeiten, die zudem den ganzen Erdball
umfasst. Es handelt sich um die Umstellung vom euro-
päischen auf den asiatischen Kriegsschauplatz der ame-
rikanischen Armeen. Diese Uebersichtskarte gibt einen
Begriff von den gewaltigen Operationen, die allein schon
in diesen Truppenverschiebungen enthalten sind. Die
Zahlen bedeuten: 1 Amerikanische Besetzungstruppen,
die in Deutschland bleiben. 2=Truppen, in Deutschland
zum direkten Einsatz im Pazifik, eingeschifft. 3= Ein

grosser Teil der in Deutschland zum Einsatz gekommenen
amerikanischen Armeen verbringt zuerst einen Urlaub
in den Vereinigten Staaten und wird erst dann nach
dem Pazifik transportiert. 4 Eine Anzahl amerikani-
scher Truppen kann bereits schon zur Demobilmachung

nach Amerika heimkehren

nicht wie einen offensichtlichen Spionageleiter und Sa-
botageorganisator über die Grenze zu stellen. Für die Rus-
sen und für jeden Linksradikalen bei uns ist die andere
Tatsache, dass Köcher Pg gewesen und in der deutschen
Kolonie unseres Landes stramm in Nazi- und Führer- und
Siegespolitik und -propaganda mitmachte, Beweis, genugfür seine Gefährlichkeit. Uns sagen die 25 plus 250 etwas.
Moskau würde erst glauben, dass wir die Nazis nicht
schonen, wenn wir z. B. sämtliche 8000 Nazis im Zürcher
Stadtgebiet ausweisen würden. Für uns ist es selbstver-
ständlich, dass wir nach 1940 verhungern und der für
unsere Armée notwendigen' Industrie wichtigste Rohstoffe
entziehen mussten, wenn wir auf den Handelsverkehr mit
dem Reiche — zu Bedingungen, die uns das Reich auf-
zwang — verzichteten. Schon um unserer Wehrkraft wil-
len brauchten wir diesen Tauschverkehr. Für Moskau ist
jeder gelieferte Motor und jede über den Rhein geleitete
Kilowattstunde Energie eine «profascistische Aktion» ge-
wesen — weil Moskau das so anschauen will — oder aber,
weil es nicht anders /raren, als es so zu sehen.

Unsere Hoffnung hat nicht aufgehört, bei den West-
alliierten "Vermittler zu finden, die endlich den Russen
erklären, in welcher Lage wir uns befanden — und die
ihnen auch beibringen, weshalb wir die Ausweisungsfälle
Nummer für Nummer prüfen. Wenn wir uns dabei viel-
leicht deutlicher als es. manchenorts geschieht, vorstellen,
ausweichen Erfahrungen heraus die Russen gegen die vor-
nehmen «Mitgänger» der Nazis radikaler als wir vorgehen,
erleichtert dies den Vermittlern die Aufgabe.

icel.4"o

/?lV55/>q

poeittc Ocean !vâv 5t/7k!K
t->><»-> r>

«cx,co1
^k/onk/c

SK^IIl.

>VZ7«^

?0I.I5ISCIIK
Alosksu Zreikt >v»eàer an

-av- vis russisoben ^ngrikke gegen âie «prokassistisobe
Zedwsi2» sinà oigentliob nie verstummt, treten nun aber
aulässliob âer bünäesrätlioben vntsobeiâung über âie à-
/îa»àKA às uer/kosssiîem càààn (?esK??ckà Nös/tsr in
à neues Ktaâium. Naob âem Lskanntwerâsn âer «8âu-
bkrungsaktion», wsloke 2usrst 25, âann weitere 250 aktive
Xmis, âie in unserm vanâo âie Arbeit âer «Rünkten No-
lonne» organisierten, über âie Kren2g stsiits, konnte man
auk àas Bobo âes àslanâes gespannt sein. Kuter Mille-
musste anerkennen, âass unser vanà niebt 2um Xukluobts-
ort klllobtiger Nrisgsverbreober aus âem Reiobe wuràe,
veil vir keinen, auob keine Rran2ossn vom 8oblage va-
vals, bereinliessen unâ nur in einigen Bweikelskällen, so
beim Kraken Volpi, âer Kräkin vàâa Liano-Nussolini, bei
Lsstianini unâ ^ikieri, ein âge 2uärüokten. Kuter Mille
musste uns auob âie 25 plus 250 gutsobreiben. Kuter Mills
musste sobliessliob âie vrwägung, âass âie Nasse âer blasas
in unserm vanâs Nitläuksr unâ Nonjunktur-Bgs, also
«llkrâe» waren, wûrâigen unâ versieben, warum wir niobt
à ausweisen.

Mein es sobeint, âass siob 2wisoben âem okki2iellen
vkuken unserer lZebôràen, âie «billig 2u banâeln» glauben,
uuà àen Russen mit ibrem raâikalen Lauberungswillen,
»us klukt bekinâet, âie man kaum überbrüoken kann, Rür
mskrsll Bunàesrat ist âie naobweisbare vatsaobe sines
àigsnâsn Binklusses Nöoksrs bei ssiner Regierung,
MM es um unsere Belange ging, sin krunâ, ibn jet2t

links: Qsspannts tags
in S/risn. «uncigsbun-
gen, Streiks, gesckiosss-
neOssckäkts unci Sckiss-
sersisn ereignen -ick in
cien Stäcltsn S/risns, «iie
sick gegen «iie Vsrstär-
kung 4er französ.l'rup-
psnbsstäncls rickten.
Z/risn «-ill sin unab-

kängigsr Staat sein

Itsckts: britiscks Offi-
ziere kabsn cisn berück-
tigtsn engliscksn Sprs-
cksr cies cisutscksn ka-
«lios, William lo/ce,
bekannt unter 4sm kla-
men „lorci l-law-kiaw"
verkästet. ^ls er sick
zurV/ekr setzte, wurcis
er ciurck einen Lein-

5cku55 verletzt

links: Orösste -pruppenversckiebung aller Zielten.
Gegenwärtig voliziskt sick ciis gewaltigste Irvppsnvsr-
Schiebung aller Zeiten, ciie zuäsm äsn ganzen bräball
umfasst, bs kanäeit sick um bis Umstellung vom euro-
päiscksn aus cisn asiatiscken Kriegssckauplatz äer ame-
riicaniscken Armeen, viess lisbsrsicktskarte gibt einen
begriff von cisn gewaltigen Operationen, bis allein sckon
in clisssn Vrvppsnvsrsckisbungsn sntkoiten sinä. Ois
Zaklsn becisutsn: 1 —>msrilcaniscke besetzvngstruppen,
clie in IZsvtsckIanä bleiben. 2—Iruppsn, in Oeutsckianci
zum ciirelctsn Einsatz im Pazifik, singssckifst. 2—bin
grosser Veil cler in Osutsckianä zum binsatz gekommenen
amsrikaniscksn Armeen verbringt zuerst einen Urlaub
in clen Vereinigten Staaten uncl wirci erst bann nack
äem Pazifik transportiert. 4 — bins ^nzakl amsrikani»
scker Vrvppsn kann bereits sckon zur Oemobilmackung

nack Amerika ksimkekren

niobt wie einen okkensiobtlioben Zpionageloiter unâ 8a-
botageorganisator über âie Kren-ie 2U stellen, kür âie Rus-
sen unâ kür jeâen vinksraâikalen bei uns ist âie anâere
vatsaods, âass Röober ?g gewesen unâ in âer âeutsobsn
Rolonis unseres vanâes stramm in bla2Ì- unâ Rübrer- unâ
8iegespolitik unâ -propaganâa mitmaobts, Beweis genug
kür seine Kekäbrliobkeit. Ilns sagen âie 25 plus 250 etwas.
Noskau würäe erst glauben, âass wir âie bla.2is niobt
sobonen, wenn wir 2. B. sümtliobe 8000 Na2is im ^ürsber
8taâtgebiet ausweisen würäen. Bür uns ist es selbstver-
stänäliob, âass wir naob 1940 verbungern unâ âer kür
unsere àmee notwenâigen Inâustrie wiobtigste Robstokke
ent2ieben mussten, wenn wir auk âen Banâslsverkebr mit
âem keiobe — 2u Lsàingungkn, âie uns âas Reiob auk-
2wang — ver2iodteten. 8obon um unserer Mobrkrakt wil-
len brauobten wir âiesen vausobverkebr. Rür Noskau ist
jeàer geliekerts Notor unâ jeâe über âen Rbein geleitete
Rilowattstunâe Rnergie eine «prokasoistissbe àtion» ge-
wessn — weil Noskau âas so ansobauen will — oâer aber,
weil es niobt anàers ànn, als es so 2u geben.

Unsere Bokknung bat niobt aukgebört, bei âen Mest-
alliierten Ms Vermittler 211 kinâen, âie enâliob âen Russen
erklären, in welober vage wir uns bekanàsn — unâ âie
ibnen auob beibringen, wesbalb wir âie àsweisungskallo
Nummer kür Nummer prüken. Menn wir uns âabei viel-
Isiebt âeutliober als es manobenorts gesobiebt, vorstellen,
aus wsloben vrkabrungen bsraus âie Russen gegen âie vor-
nsbmen «Nitgänger» âer Naà raàikaler als wir vorgeben,
erleiobtert àies âen Vermittlern âie àkgabe.



worden sind, aufgenommen in

Das Kolonialproblem

Blitzartig haben die Emerns,se ire Spiere zur Anschau-
ung gebracht, dass Europa in den nächsten Jahren nicht
nur zu Hause mit schweren Wiederaufbausorgen zu kämp-
fen haben wird, dass es vielmehr über diese Sorgen hinaus
um die Rettung oder Vet«fwre(DerMre(7 semer DerrscAa/£ ire

(fere Aoioreiere belastet ist. Wir sagen «Europa» und wis-
sen dabei, das.s England und Frankreich die Hauptträger
der Kolonialbasis unserer Wirtschaft sind, und dass dazu
auch die Niederlande in Indien und Belgien im Kongo,
Portugal und Spanien mit Resten ihrer einstigen Reiche
auf afrikanischem und .asiatischem Boden kommen. Ge-

samteuropa hat teilgenommen an den Vorteilen, welche
die politische Macht einiger 'Staaten in den Kolonien ein-
brachte: «Wir alle», auch die Meinen, haben in Afrika
und sonstwo Handel getrieben, Rohstoffe bezogen, Pro-
dukte aller Art abgesetzt, haben Leute hinschicken kön-
nen, die sich dort als Pioniere betätigten und sich Reich-
tum erwarben.

Die /wArerede KoIqretaZreiacAi, Gross&ritarereiere, hat am
frühesten gespürt, dass es vred dieser DerrscAaD reieAA etAigr

reedergeAere /«öreree. Der junge Bolschewismus rechnete
nach 1920 mit den Kolonien als Verbündeten, wenn einmal
der Grossangriff der kapitalistischen Mächte gegen den
sozialistischen Staat beginnen würde. Die Fereireigde«
Sfaafere, die noch mehr auf reine Handelspolitik eingestellt
waren als die Engländer und Holländer, gaben mit der
« Fredassreregf » der PAiiip^ireere das Beispiel der « Ent-
lassung » eines Kolonialvolkes aus der Vormundschaft
ihres Oberherrn. Diese alte Kolonie Spaniens, die um
die Jahrhundertwende amerikanisch geworden, sollte nach
1940 selbständig werden, und um ihre Entwicklung zu

sichern, erhielt sie ihre eigene Verfassung mit Parlament
und Präsident nach amerikanischem Muster. England wie-
dei'um • entliess die DaZMoforeie Megî/pferes aus der Qber-
hoheit, anerkannte ihre Unabhängigkeit und behielt sich
lediglich die Kontrolle über den SreeaAareaZ und die dazu
nötigen militärischen Stützpunkte vor.

Dann kamen die Italiener unter Mussolini und Vernich-
teten in einem «anachronistischen» Kolonial-Eroberuiws-
krieg efas aôessiwiscAe ßeicA. Dies zu einer Zeit, da die
\veiseren und erfahrenen Mächte an die scAn'Wweise Fr-
a/eArereg der KoZoreiere 2wr Sefösfäredig/teif dachten. Im
Völkerbund wurden „Mandate» über bestimmte früher
deutsche Gebiete vergeben — ebenso über ehemals tür-
kische Araberstaaten, und von Anfang an wurde festge-
legt, dass die Vormundschaft der europäischen Mächte
über die Mandatsländer nur so lange dauern dürfe, bis
sich dort die Bedingungen für eine völlige Selbständigkeit,
entwickelt hätten. Es versteht sich nun von selber, dass
keine Grossmacht auf Vorrechte verzichtet, wenn sie
das nicht mass, und dass auch Amerika, Grossbritannien
und die Niederlande, die «liberalen» Kolonialmächte also,
versuchen, die freizulassenden Gebiete in anderer Form an
sich zu binden. Und zwar, indem man sie zu «Verbün-
deten» erhebt und in den eigenen Reichsverband aufzu-
nehmen versucht.

Die Franzosen

Bild von der Montage der Rohrenleitungen in Frankreich

Einsetzen einer Abzweiglinie

jedoch scheinen die britische Methode nicht begriffen zu
haben. Das fehlende Verständnis für die zeitgemässe Hai-
tung in kolonialen Fragen hat Ire Sgriere rend «re Liöareore
400 Tote gekostet, und das ist schlimm. Was für Frank-
reich schlimmer sein dürfte, das ist das verscherzte mo-
raiische Prestige bei den Levantevölkern. Profitiert hat
England, das in gewissem Sinne zur «Schutzmacht der

Gewaltige Kabelanlagen und künstlich erstellte Röhrenkanäle durchziehen die eng-
lische Landschaft. Hier wurden die eigentlichen Brennstoffröhren hineingelegt

Erste Originalbilder von der grössten BrennstoffVersorgungslinie
des zweiten Weltkrieges

Zur Versorgung der auf dem eu-
ropäischen Kontinent kämpfenden
Truppen legten die Engländer ein
Röhrenleitungssystem an, das unter
dem Kanal geführt wurde.

Insgesamt sind 20 dieser Unter-
Wasserleitungen angelegt worden.
Fünf davon führten nach Cherbourg,
die andern nach Boulogne. Von Du-
geness nach der Küste von Kent
und weiter nach Boulogne allein
wurden 800 km Röhrenleitungen an-
gelegt. Die britische Flotte hatte die
Aufgabe, die Unterwasserröhren zu
legen, und es wurden spezielle De-
tachemente gebildet, die mit Schif-

fen aller Grössen ausgestattet waren,
vom 10 000-Tonnen-Schiff bis hin-
unter zum Motorboot. Kurze Zeit
nach Beginn der Invasion — am
12. August 1944 — wurde die erste
Röhrenleitung in Betrieb genommen.
Sie beförderte den Brennstoff in be-
friedigender Weise an die Westfront.
Das geglückte Experiment wurde
im Schnelltempo weiter ausgebaut.
Heute — nach Beendigung der
Feindseligkeiten in Europa — funk-
tionieren die Zuleitungen immer
noch, und es ist beabsichtigt, die-
selbén auch während der Friedens-
zeit in Betrieb zu lassen, um Tank-
schiffe zu sparen. (PA. PJ

Kabelrollen. iih»; ^rhe die Rohrenleitung'»

vollen sinct» aufgenommen in

vas ILolonialproblem

Blitxartîg daben die LreiAdis^s im Lt/risn xur ^nsodau-
ling gebraodt, dass Duropa in den oäodsteir .ladreu niodt
mirxu Bause mit sodweren Miederaukbausorgen xu kàmp-
fsn baden würd, dass es vielmedr über diese Lorgen dinaus
um dis Bettung oder Vstt/tmäertML semer Serrseà/L m
Äs» Xàm'en belastet ist. Mir sagen «Duropa» und wis-
sen dabei, class Dngland unà Drankreiod die Bauptträger
der Dolonialbasis unserer Mirtsodakt sinâ, und dass daxu
auod âie Niederlande in Indien unâ Belgien im Bongo,
Bortugal unâ Lpanien mit Besten idrer einstigen Bsiods
auf akrikanisodem unâ asiatisodem Loden kommen, (le-
samteuropa bat teilgenommen an âen Vorteilen, welode
âie politisode Naokt einiger Ltaaten in âen Kolonien ein-
braodte: «Mir alle», sued âie kleinen, daben in Afrika
unâ sonstwo Handel getrieben, Bodstokke bsxogen, Bro-
âukte aller Vrt abgesetxt, linden Deute dinsodioken kön-
non, âie sied dort als kioniere betätigten unâ sied Boiok-
tum erwarben.

O?'e Màiîcks Xoêo??îKàKo^il, 6ro«sbr«à?îîe?î, dat am
krüdsstsn gespürt, ckass es âeser Aerrscà^ eu?ìA

ioeiterAe/îeM /rà«e. ver junge Lolsodewismus reednete
naed 1929 mit âen Kolonien als Verbündeten, wenn einmal
âer Drossangrikk der kapitalistisoden Näodts gegen den
soxialistisodsu Ztaat beginnen würde, vie Bereim'Aà
ZfKK^eN, die noed medr auk reine Handelspolitik eingestellt
waren als die Dngländsr und Holländer, gaben mit der
« /VeàssîMA » cker D/uAp/àsn das Beispiel der « Dnt-
lassung » eines Bolonialvolkss aus der Vormundsodakt
idrss Dbsrkerrn. Diese alte Bolonie Spaniens, die um
die dadrdundortwende amsrikanisod geworden, sollte naod
1949 selbständig werden, und um idre Dntwioklung xu

siokern, erdislt sie idre eigene Verkassung mit Barlament
und Präsident naod amerikanisodem Nüster. Dngland wie-
derum sntlisss die NeAi/^ens aus der Ober-
dodeit, anerkannte idre Ilnabdängigkeit und bedielt sied
ledigliod die Controlle über den SAsâcma/ und die daxu
nötigen militärisodsn Stützpunkte vor.

Dann kamen die Italiener unter Nussolini und verniod-
teten in einem «anaokronistisodsn» Bolonial-Droberuiws-
Krieg à abessàêsc/îe Keicd. Dies xu einer Xeit, da die
weiseren und erkadrenen Näodts an die sàittàss Lr-
a?'eà?îA à XÄomen SelhsàâA^eit daedten. Iw
Völkerbund wurden „Nandate» über bestimmte krüder
deutsode Debiete vergeben — ebenso über edemals tür-
kisode Vrakorstaaten, und von Vnksng an wurde ksstge-
legt, dass die Vormundsodakt der europäisoden Näsdte
über die Nandatsländer nur so lange dauern dürfe, bis
sied dort die Bedingungen kür eine völlige Selbständigkeit
entwiokelt dätten. Ds vsrstsdt sied nun von selber, dass
keine Drossmaodt auk Vorreodts verxiodtet, wenn sie
das niodt mâ, und dass auod Vmerika, Drossbritannien
und die Niederlande, die «liberalen» Bolonialmäedte also,
versuodsn, die krsixulassenden Debiete in anderer korm an
sied xu binden. Und xwar, indem man sie xu «Vsrbün-
deten» erbebt und in den eigenen Beiodsverband aukxu-
nedmen versnobt.

Die Dranxosen

ö!I<j von 8er Montage 8sr kotirenlsitungen in franicceiä

Mnzeixsn einer ^bxvsigiinie

jedood sodeinen die britisode Netdode niodt begrikken xu
daben. Das kedlends Verständnis kür die xeitgemässe Bai-
tung in kolonialen Dragen bat m Serien MÄ à

gekostet, und das ist sodlimm. Mas kür krank-
rsisd sodlimmer sein dürkte, das ist das verssdsrxts wo-
ralisods Brestigs bei den Dsvantevölkern. Brokitisrt bat
Dngland, das in gewissem Sinns xur «Sodutxmaolü der

Lewoiiigs kabslaniagsn un8 künstiick sr5tsiits kökrenkcinöie ciurctixieken <üe eng-
lisclie I-onclseliaÜ. Bier v/urcien die eigentlicksn brennstoffrolirsn kineingeisgt

erste originslviiasi' von aor grössten vronnstonvsrsorgungsilnie
öes weiten «sitüriogss

2ur VersorZunZ der aut dem su-
ropäiseüsn Kontinent kärnptsnden
Gruppen IsZtsn dis LnZisndsr ein
Kökrenisitungss^stsm an, des unter
dein Kanal gstükrt wurde.

Insgesamt sind 20 dieser Unter-
Wasserleitungen angelegt worden.
5ünk davon kükrtsn nsclr Lkerkourg,
die andern nscli Boulogne. Von Ou-
gensss naod der Küste von Kent
und weiter nsok Boulogne allein
wurden 8W km Bökrsnlsitungsn an-
gelegt. Die brltiscbe Blotts üatts die
àkgsbs, die Ontsrwssssrrökrsn xu
legen, und es wurden specielle vs-
tseüsmsnts gebildet, die mit Ledit-

ten aller Orössen ausgestattet waren,
vom 10 000-1'onnsn-Scdikt bis bin-
unter xum Klotorboot. Kurxs 2sit
nack Beginn der Invasion — am
12. August 1944 — wurde die erste
Bödrsnleltung in Betrieb genommen.
Lie bskörderts den Srennstott in bs-
trisdigsndsr Weiss an die Wssttront.
Oas geglückte Experiment wurde
im Leknelltempo weiter ausgebaut.
Beute — nscd Beendigung der
Beindseligksitsn in Burops — tunk-
tioniersn die Zuleitungen immer
noed, und es ist bsabsicdtigt, die-
selben auek wsdrsnd der Brisdsns-
xsit in Betrieb xu lassen, um lank-
scditts xu sparen. (Bd. B.)

^akelnalien.



Araber» in einem andern als dem gewöhnlichen Sinne
avanciert. Man kann wohl sagen, dass es die Engländer
wären, gegen welche sich die arabische Politik richten
müsste, gäbe es keine Franzosen, die man in Syrien und
im Libanon hassen und gegen die man in den andern
arabischen Gegenden protestieren kann.

Was eigentlich geschehen ist, das lässt sich nicht ge-
nau überblicken, und vieles ist auch nach den abklärenden
Darstellungen von französischer Regierungsseite nicht ge-
wiss. Im Anfang wurde die Unruhe unter den Syrern durch
die Law(f«wp frawzösiscAer MrwzeeeiwAeifew, die für dew

Krieg gegew Japaw öesfiwzmf zcarew, hervorgerufen. Es
wurde in Paris noch vor den Schiessereien erklärt, dass
'solche Neustationierungen notwendig seien, weil der ganze
vordere Orient Aufmarsch- und Etappengebiet bleibe, bis

Japan kapituliert habe.
Warum aber die syrische Unruhe? Maw /ArcAfef m

DazwasAws ww(f iw der fi&awesiscAew Raw/Vsfacff Beirwf, dass
FrawfereicA (fawacA tfracAfe, dew Ferirag vow f.936, zvefcAer
die beidew MawdaZsZäwder afs wwa&Aäwgig er/rZarZ, we-
gierew und mit Hilfe der freigewordenen Machtmittel die.
immer noch bestehende Besetzung zu verewigen, die Par-
lamente und Regierungen in beiden Staaten zu einem
Scheindasein zu degradieren, kurz, zu «befehlen». Darum
die Landungen. Der Japankrieg wäre demnach für Frank-
reich der reine Yorwand für ein verschärftes Besatzungs-
regiment. Aus diesen Gründen verlangten die Syrer Ver-
handlungen mit Paris, um den Rückzug der französischen
Truppen zu erwirken. Paris stellt nun den Fall so dar, als
habe der Kommandant der französischen Truppen Voll-
machten erhalten, mit den beiden Regierungen zu verhan-
dein. Offenbar wünschten die .Syrer nicht einen Militär-
kommandanten, sondern eine französische politische Dele-
gation von einer Ranghöhe, wie sie Verhandlungen mit un-
abhängigen Staaten entspricht. Und wenn dies dier Regie-
rangen in Damaskus und Beirut nicht offiziell zur Kennt-
nis brachten, die «Patrioten» in beiden Ländern bekun-
deten es mit Taten und mit 400 Toten. <

Es erfolgten Angriffe auf die Besatzungen in Damas-
Aœ, in Roms, iri Mfeppö und anderswo, und die franzö-
sischen Truppen erhielten Befehl, zu schiessen; ein drei-
tägiges Gemetzel ging los, und vermutlich würde es noch
länger gegangen sein ohne die ArifiscAe /wférvewfiow. In
Paris betont man die eigene Unschuld, und dass es die
Syrer gewesen, welche angegriffen. Polizeikräfte der bei-
den Regierungen hätten an den Demonstrationen teilge-
nommen.

Die Frage der Verhandlungen
bekam nach dem britischen Eingreifen ein ganz neues Ge-
sieht. Es. war CAwrcAiii, der eiwe ^ersöwZicAe BofscAaff aw
de GawZZe «cAfefe und die Unmöglichkeit des französischen
Verhaltens feststellte. De Gaulle zog vor, zu erklären, die
publizierte Note Churchills sei öffentlich bekanntgegeben
worden, verlange also nicht eine förmliche Beantwortung.
Mit andern Worten: Die britische Intervention ist uner-
wünscht, und Paris ärgert sich. Trotzdem erteilte de Gaulle
den Besatzungen zw Sz/riew (few BefeAf, (fas Fewer efwzw-
rieifew und «ihre Positionen zu halten». Auf die britischen
Ankündigungen, es werde demnächst in Paris eine «Dreier-
konferenz» von Vertretern Frankreichs, Englands und der
USA zusammentreten und die Levantefrage klären, ant-
wortet die französische Regierung mit Schweigen. De
Gaulle wünscht keine weitern Schritte seiner Freunde, die
jnm während seines schweren Aufstieges, das Leben wirk-
ich nicht leicht gemacht haben.

Demütigend für das schwankende französische Macht-
OfT^T^ein ist vor allem der" Bmstfawd, dass (fas afffierfe

eraom»iaw(fo iw Sz/riew dwrcA (fie Fwyfäwder awspewbf

lb vT französische Kommandant untersteht dem eng-
h« jf?" London hat de Gaulle, als Leiter Frankreichs, zu

Mein aufgefordert. Damit wurde der Schein der franzö-

sischen Vormacht in der nördlichen Levante noch einmal
gewahrt. Aber London wünscht, dass. Paris die Lage so
einzuschätzen lerne, wie sie wirklich aussieht: Dass die
französischen Truppen noch als «alliierte Streitkräfte» für
den Japankrieg und nicht mehr als «Besatzungen» zu gel-
ten haben. Mit anderen Worten, dass das britische Ober-
kommando sie, je nach Ermessen, anderswohin dirigieren
könne. Das ist nun auch geschehen. Unter Schmähungen
und Jubel der Syrer haben die Engländer am 4. Juni (fie
Frawsosew, awcA (fie Zivifisfew, aas (few sz/riscAew Sfädfew
ew eva&wierew Aepowwew.

Zu Beginn dieser Woche machte es den Anschein, als
ob USA. und England die französische Regierung zum
Einlenken bewogen hätten. Der französische Mwssewwziwi-
sfer Di(fawD erklärte, Frankreich anerkenne «mit Vergnü-
gen» die Unabhängigkeit der beiden Republiken. Mit Miss-
vergnügen wird es aber die syrischen Versuche sehen, sich
einen vow FrawAreicA pezaüwscAfew ßwwzfwis... und darum
sollen sich nach dem Wunsche de Gaulles die Verhandlun-
gen drehen, zu entziehen. Die Bündniswilligkeit der Syrer
und Libanesen ist natürlich durch die Schiessereien nicht
gefördert worden.

Die französischen Sorgen, gemischt mit stillem Arg-
wohn, gehen im übrigen dahin, dass die beiden Republiken
in ein britisches Bundesverhältnis hineinmanövriert und
statt nach Paris nach London ausgerichtet würden. Nicht
umsonst setzte England durch, dass DazwosAzzs ww(f Belrwf
wacA Saw FrawsisAo eiw^efadew wurden. Das war die ein-
deutigste Anerkennung ihrer Würde als unabhängige Na-
tionen. Als weitere Demonstration in dieser Richtung kann
die Kundgebung beider Staaten gelten, am Krieg gegen
Japan teilzunehmen.

Was machen die Russen?
Man hat in den ersten Jahren nach der russischen Re-

volution erlebt, dass in jedem unruhigen kolonialen Win-
kel bolschewistische Emissäre entdeckt oder wenigstens
vermutet wurden. Heute ist davon nicht die Rede. Moskau
hat recht gemässigt in die Ermahnungen Londons und
Washingtons zuhanden de Gaulles eingestimmt und die
Gelegenheit benutzt, um einen Solidaritätsbeweis zu lie-
fern, welchen die beiden anderen Grossen zu würdigen
wissen. Mehr ist nicht geschehen.

Aber man darf nicht vergessen, dass die deutschen
Probleme alles andere überschatten und die Welt leicht
übersehen lassen, was die russische Politik in anderen
Weltgegenden für Hasen auftreibt. Die JFarwwwy des wezzew
Berfiwer Bwryenweisfers PFerwer aw (fie «PFerzvöf/e», wo-
nach bei jedem Attentat und bei jeder Brandstiftung 50
Angehörige der ehemaligen NSDAP, erschossen würden,
interessiert mehr als Syrien, und die Di//erew2ew w ßorw-
Aofzw, in welchem die russische Besatzung sich «bis zur
Vernichtung sämtlicher deutscher U-Boote in der Ostsee»,
häuslich einrichten, kann in London eben noch grösseres
Misstrauen erwecken, als die heute fernliegende Möglich-
keit des russischen Werbens um die Araber, das man einst
ziemlich fürchtete.

Vielleicht werden wir in der nächsten Zeit überrascht
werden von einem rwssiscA-fürAiscAew Fenfrap AAer (fie
Meerewpew, in welchem auch andere Fragen als nur die der
Dardanellen-Durchfahrt geregelt werden. Verhandelt wird
jedenfalls, und das Gerücht wollte wissen, dass sie bis zur
Pfawwwp eiwes ßafAawöww(fes gediehen seien, zw zaefcAewz
ßwssfawR wwri (fie FiirAei afs fAArew(fe MäcAfe auftreten
würden! Ob das. Reporterphantasie oder ausgebrütete Tat-
sache ist, wird man mit der Zeit erfahren.

Alle Wäsche besorgt Ihnen

Wischerel Papritz, Bern ?r.r
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àraber» in einem anâern als àem gevöknlläen Linus
avanciert. Van kann vokl sagen, âass es âie knglânàer
«'ärsn, gegen volâs siok âie arablsoks Politik rückten
müsste, gäbe es keine kransossn, âie man in Kurien unà
iw Dibanon Kassen nnâ gegen âie man in âsn anâern
arabisâen Degonâsn protestieren kann.

Mas eigentliok gesokeksn ist, âas lässt siok niât ge-
uäu überblicken, unà vieles ist anâ naok äsn abklärenäen
Raistellungsn von kransösisoker Rsgierungsssits niât go-
viss. Im àkang vurào âie Rnruke unter âsn L)-rsrn àrek
âie Daaàap MaaZôsiscà VrmeseiMâea, âe Mr àa
knep A6A6K /KMa bssàmt marea, kervorgeruken. ks
vurào in Raris noek vor àen Lâiesssreien erklärt, âass
soleks Reustationierungsn notvenâig seien, weil àer ganse
vorâoro Orient àkmarsok- unà ktappsngebiet bleibe, bis

lapan kapituliert babe.
Marum aber âie s^risâs Ilnrube? àa Mre/î^sil à

Ramasàs aaÄ à à?' êidaaesêsâea Daa/àkaà Dàâ, àss
àaae/i ^rae/îke, à» Rerkrap uoa ?S.?6, meàer

Kg hsêàa lRaaà^sààr a/s aaad/îàAip er/rkar^, M ae-
ziierea unà mit Rilke àer kreigevorâenen Naoktmittel àie
immer noâ bsstekenàs lZesstsung su verevigen, àie Kar-
lamente unà Regierungen in beiâen Staaten su einem
gàlnàasein su âsgraàiersn, Kurs, su «delâlen». Darum
àie Danàungen. Der àapankrieg väre àemnaâ kür krank-
roiok àer reine Vorvanâ kür ein versâârktes Lesatsungs-
regiment, às àissen Orûnàsn verlangten âie L^rer Ver-
kanàngen mit Raris, um àen Rûâsug àer kransösisoken
Irupxsn su erwirken. Raris stellt nun àen kail so âar, als

ìià àer kommanâant àer kransösisoken Rruppen Voll-
msâten erkalten, mit àen beiàen Regierungen su vsrkan-
àà. Okkenbar vünsoktsn àie.Kz^ror niât einen Nilitär-
kvmmanâantsn, sonàsrn eine kransösisoke politisâe Dele-
ssàu von einer Rangkoke, vis sie Verkanâlungen mit un-
ablàgigen Ltaaten entsxriât. Dnâ vsnn âies àier Regie-
ruvMll in Damaskus unà Lsirut niekt okkisiell nur Rennt-
à àektsn, âie «Ratriotsn» in beiâen Dânâern bekun-
àà K mit Raten ^ unà mit 499 Roten. ?- " >

Ls erkolgten àgrikke auk àie Resatsungen in Dumas»

à, in Roms, in âkMo unà anâsrsvo, unà âie kranso-
sisàsu Rruppsn erkislten Lekekl, su sekiesssn; sin àrsi-
tägigss Osmetsel ging los, unà vermutliek vûràe es noâ
lällsssr gegangen sein okns àie dnRsà àilerueakioa. In
karis betont man àie eigene Rnsâulâ, unà àass es âie
Lxrer gevesen, velâe angsgrikksn. Roliseikräkte àer bei-
à Regierungen kätten an àen Demonstrationen teilge-
vommen.

Die krage âerVsrkanâlungen
bàg.m naok àem britisoksn Kingreiksn ein gans neues De-
àbt, ks war Dàrc/îiK, à àe ^ersô'Mâe DotscàD a?»
cke Oaaà ric/ikeks unà âie knmôgliâkeit âss kransösisoken
Verkaltens keststellts. De Oaulle sog vor, su erklären, àie
Mbllslsrte Rots Okurâills sel ökkentliok bekanntgegeben
^oràsn, verlange also niât eins kormliâe Loantvortung.
âit anâern Morten: Dis britisâe Intervention ist uner-
^àsokt, unà Raris ärgert sieb. Rrotsâem erteilte âe Oaulle
àen Resatsungen à Rsn Lefâ, às kêr sàa-
ÄellsK unà «ikre Rositionen su kalten», àk àie britisâen
àkûnàigungen, es vsrâs âemnâokst in Raris eine «Dreier-
wllkersns» von Vertretern krankreiâs, knglanâs unà àer
boV susainmentrsten unà àie Devantekrage klären, ant-
hortet àie kransüsisoks Regierung mit Lâveigen. De
baullg vàinsât keine vsitsrn Lâritte seiner kreunàe, âie
win vâkrenà seines sâveren àkstieges âas Deben virk-
>eà niokt lsiât gemaokt kaben.

Dsnìûtigonâ kür âas sâvankenâe kransôsisâs Naât-
^^^lsoln ist vor allem àer' Dmàà, àss à «Me?à

kransôsisâs Rommanâant unterstskt àem eng-
l>/^?' ^^^âon kat âe Daulls, als Dsiter krankreiâs, su

n aukgokorâert. Damit vurâe àer Loksin àer kranso-

sisâen ^ormaât in àer nôràliâen Devants noâ einmal
gevakrt. àer Donâon vûnsât, àass Raris àie Dags so
einsusââtsen lerne, vis sie virkliok aussiekt: Dass àie
kransösisoken Rruppen noâ als «alliierte Ltrsitkräkte» kür
àen àapankrieg unà niât mekr als «Resatsungen» su gel-
ten kaben. Nit anàeren Morten, àass âas britisâe Ober-
kommanâo sie, He naâ Krmessen, anàsrsvokin àirigieren
könne. Das ist nun auâ gesââen. Dntsr Lâmâkungen
unà àubel àer Lzuer kaben àie knglânâer am 4. àuni à
krMZosM, aaâ à aas àa sz/risâea RMàa
sa evaàierea bapoaaea.

Au Beginn àieser Moâs maâte es àen àsâsin, als
ob K3V. unà Knglanà àie kransösisoke Regierung sum
kinlenken bevogen kätten. Der kransösisoke Rasseamài-
siker DiàaD erklärte, krankreiok anerkenne «mit Vergnü-
gen» àie Ilnabkängigkeit àer beiàen Republiken. Nit Niss-
vergnügen virà es aber àie szu'isoken Versuoke seksn, siok
einen voa kraa/croicK psmâasâà Dààês... unà àarum
sollen siok naok àem Munsoke àe Daulles àie Verkanàlun-
gen àreksn, su sntsieksn. Die Lûnànisvilligkeit àer Lzrrer
unà Dibanssen ist natürliok àurâ àie Lokiessereien niokt
gekâràert vorâon.

Die kransösisoken Lorgsn, gemisât mit stillem àg-
vokn, gâsn im übrigen âakin, àass âie beiàen Republiken
in ein britisokss Lunâesverkâltnis kineinmanövriert unà
statt naok Raris naok Donâon ausgeriâtet vûràen. Mât
umsonst setste knglanà âurok, àass Damas/cas aà Deà^
aacK Raa kraaZis/eo àAe?aàa vuràen. Das var àie ein-
àeutigste Anerkennung ikrer Mûràe als unabkängige Ra-
tionen. ^.Is veiters Demonstration in àieser Rioktung kann
âie Runàgebung beiâer Staaten gelten, am Krieg gegen
àapan teilsunekmen.

Mas maoden àie Russen?
Nan kat in àen ersten àakrsn naok àer russisoken Re-

volution erlebt, àass in Heàem unrukigen kolonialen Min-
kel bolsokevis.tisoke kmissäre entâeokt oàer vsnigstens
vermutet vuràen. Rltzut« ist âavon niokt àie Reàe. Noskau
kat reokt gemässigt in àie Krmaknungen Donàons unà
Maskingtons sukanàen âe Daullss eingestimmt unà àie
Delegenkeit benutst, um einen Loliäaritätsbeveis su lie-
kern, vsloken àie beiàen anàeren Drosssn su vüräigen
visson. Uekr ist niokt gesokeksn.

àer man àark niât vergessen, âass àie âeutsoken
Rrobleme alles anâere übersokatten unà àie Melt leiodt
übersäen lassen, vas âie russisoke Rolitik in anàeren
Meltgegenàsn kür Rasen auktreibt. Die Maraaap às aeaea
Deràer Dârpermâàs IRes-aer aa âe «lVermôê/e», vo-
naok bei Heâem àtentat unà bei Heâer Lranâstiktung 30
àgskôrige àer eksmaligen RLDà. ersokossen vûràen,
interessiert mekr als Kurien, unà àie Di/Mreassa am Dos-a-

/êoà, in vslokem àie russisoke Lesatsung siok «bis sur
Verniâtung sämtlioker àeutsoksr R-Loote in àer Ostsee»,
käusliok einrückten, kann in Donâon eben nook grösseres
Nisstrauen erveoken, als âie keute kernliegenàs Nögliok-
keit àes russisoken Merbens um âie àaber, âas man «inst
siemliok küroktete.

Viellsiokt verâen vir in àer näoksten Aeit überrasokt
verâen von einem rassisâ-àà'sâea ReràA äösr âe
Ueereapea, in vslokem auâ anâere kragen als nur âie àer
Darâanellen-Durâkakrt geregelt verâen. Vsrkanàelt virà
Heàenkalls, unà âas Osrüokt vollts vissen, àass sis bis sur
Ràaap àes DaMaabaaàs geâieken seien, à mà/îem
àsskaà aà âe Där/rei aks Màaà à/ac/»ke auktretsn
vûràen! Ob âas Reporterxkantasie oàer ausgebrütete Rat-
sacke ist, virà man mit àer Aeit erkakrsn.

^IIs VKäscke besorgt Ibnen

«Sseliei'gl?siiiM. s«»»
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